
Überlegungen sınd WO  en knapp, aber dennoch fundıert und insgesamt hılf-
reich.

Ich LU dre1 Beıispıiele, dıe dıe Predigt-Vorarbeıten der Verftasserıin eın wen12
ıllustrieren: Unter den Tıteln „Sofortiger Gehorsam“, es schockıerender Be-
fehl”, „Wırd Gott uns verwerfen?“ und „Wenn (Gijott abwesend ist  CC referlert S1e
möglıche Predigtentwürfe Hos I Hag 1, 1-1 wırd predigthaft erortert unter
den Stichworten: „Dıe Nıchtigkeıt der Selbstbezogenheıt“ das Volk kümmert sıch

dıe eıgenen Häuser, der Tempelbau muß hıntenan tehen) und .Em Wıe-du-
mir-so-1ch-dir-Gott?“* (eimm verbreıtetes Gottesverständnis dagegen: Verlusterfah-
IunNgScCh des Volkes dıenen Rückbesinnung auf das Bundeverhäl Gott,
zeıgen als er der Lebens-Gaben: mıt dem Tempelbau ze1gt Gott d}
„inmiıtten“ seines Volkes seınen Platz einnehmen WI1 - entfaltet Ach-
temeıer unter dem Predigt-Stichwort SEn als Jüngerschaft“ Sıcht der ebe-
ziehungen, vgl Gen 2,18 Eph 521 Relatıon VON FEhe- und Gottesbeziehung).

Wer der englıschen Sprache mächtig Ist, dem kann dieses Büchleıin in seiner
Predigtarbeıt er auch Bıbelarbeıten) gute Dienste elsten. Den Hauptzweck
sehe ich ın der ulıerung eigener Beobachtungen Jext: e1gener redigt-
Themen in dıe Sıtuation der Jeweıliıgen (Gemeınndesıtuation des Verkündıgers hıen-
e1n. Eınige evangelıkale Leser bzw. Prediger werden da und dort mıt den hıstor1-
schen Einschätzungen der Verfasserıin, welche weıthın dıie gängıgen „„maınstream““-
Auffassungen vertrıtt (z.B Deutero- und Trıtosacharıa, Jona-Buch 1im ent-
standen, efc); ühe en Dıiese sollte aber nıcht stark gewichten, sondern
sıch dıe ermutigenden Überlegungen der Autorıin halten 1zabe Achtemeıer
spürt INan eıne Freude bıblıschen Wort und iıne Hıngabe dıe (Gemeılinde und
den Predigtdienst ab
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Dıie Intention diıeses anregenden Werkes des Agyptologen Assmann ıst mıt dem
Untertitel der amerıkanıschen Orıiginalausgabe VonNn 997 dıe der Autor selbst 1InNs
Deutsche übersetzt und überarbeitet hat, treftfend zusammengefaßt: The emory O,
Egypt IN estern Monotheism. Es geht Assmann also darum, dıe Gedächtnisge-
schichte des Mose zugeschriebenen Monothe1ismus, den als „Mosaısche nter-
scheidung“ zwıischen dem wahren Gott und den unwahren (Jöttern definıert, in
phılosophiegeschichtlichen Bahnen insbesondere in der europäıisch-westlıchen Welt
aufzuzeigen.

In der Gedächtnisgeschichte, dıe Assmann vorsichtig als „auf dıe Geschichte
angewandte Rezeptionstheorie“ definıiert S 273 gehe „UmMm dıe Vergangenheıt,
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WIE S1€e erinnert wıird“ S 26) .„Gedächtnisgeschichte analysıert dıe Bedeutung, dıe
eine Gegenwart der Vergangenheıt zuschreıbt“ (S 28) Te1 Aspekte erscheimnen
Assmann wichtig. Erstens lendet „bewulßt dıe synchronen Aspekte €s Unter-
suchungsgegenstandes ab| Zugunste: der dıachronen oder vertikalen Linien der
Erınnerung” (S 27) Gegenstand der Untersuchung ist also nıcht das hıstorısche
Ere1ignis, sondern dıe Darstellung der Erinnerung dieses Ere1gn1s im Laufe der
Geschichte. 99-  Ich werde dıe rage nıcht stellen, geschweıge denn beant-
worten, ob Moses eın Agypter oder eın Hebräer oder eın Miıdıanıter Diese
Frage etr1fft den hıstorıschen Moses und gehört daher Geschichte. Mır geht

Moses als Fıgur der Ermnnerung” (S 29) 7weıtens konzentriert sıch auf dıe
Ermnnerung außerhalb der kanonıschen Tradıtıion, also auf dıe „Gegenermnerung”
als „eıne Ermnerung, dıe FElemente ın den Vordergrund stellt, dıe in der offizıellen
Erınnerung unterdrückt werden“ (S 30) Dıiese Gegenerinnerung, dıe eıner „GC'
gengeschichte“ führe S 31)> insbesondere in Form der ‚„„.dekonstruktiven Erinne-
-  rung aufzuzeıgen, mm der dıe Ermnerung Ägypten für dıe Aufhebung der MO-
saılschen Unterscheidung ZUMN J1ragen gebracht” werde (S 26); ist das 1e] der VOI-

hegenden Studıe, weshalb Assmann humanıstische und philosophıische Ansätze
beschreı1bt. Drıittens untersucht Assmann dıe Vermittlung der ergangenheıt inner-
halb verschıiedener Gegenwarten. 99-  Dıe Wahrheıt iner Erimnnerung hegt]| in der
Identıität, dıe S1e formt Dıese Wahrheıt ist der eıt unterworfen. sS1e sich mıt
jeder ucn Identıität und jeder Gegenwart wandelt S1e hegt der (Ge-
schıichte, nıcht, WwW1e sıch ereignete, sondern w1e S1e 1im kollektiven Gedächtnis fort-
ebt und sıch entfaltet‘‘ (S 34)

Wıe also erscheınt Mose der europäischen Geschichte der Gegenerinnerung?
fünf Kapıteln versucht Assmann, diıese Geschichte aufzuzeıgen. Zunächst egt 91

dıe Grundlage für seıne Aus  SCn indem das eT]  15 VOoON Mose und
Echnaton Mose se€1 lediglıch eıne Fıgur der Erinnerung und Echnaton
lediglıch eıne Fıgur der Geschichte. Echnaton se1 daher der historische Ötifter des
Monothe1smus, den dıe Ermnnerung jedoch Moses zuschreıbe. Im Folgenden kon-
zentriert sıch Assmann auf dıe europäıische Geschichte. ET beginnt mıt John Spen-
CO als Vertreter der Rena1lissance und seinem Versuch, auf der Grundlage der Aus-
führungen des Maımonides den Sınn und Ursprung des Rıtualgesetzes und Moses
Funktion als Relıgionsstifter aufzuzeıgen. Später stelle der Deıist John olan!ı Mose
als ägyptischen Priester mıt deistischen /ügen und Religionsstifter dar, der ıne
ultfreıe Relıgıon estiftet habe, der erst später Rıten zugeführt worden se1en; für
Wıllıam Warburton dagegen gebe der Geschichte Sal keiınen Platz für eiıne
monotheistische elıg10n. Karl Leonhard Reıinhold, TIECTIC chıller und (Jott-
irıed Ephraım Lessing ist das nächste Kapıtel gew1dmet. Reinhold verstehe dıe
Natur als dıe Gottheıt der Mysterıen und dıe Relıgion des ethnıschen Hebräers und
enÄgypters Mose als ıne öffentlıche Geheimnrelıg1i0n; für Schiller estehe
dıe ahrheıt in der Erkenntnis der Erhabenhe1 der namenlosen Gottheıt 99  Natur”,
wobeıl INan diese Erkenntnis durch das Durchlaufen Von Geheimriten erlangen
könne; und Lessing H schhelblic für dıe Wiıederkehr des ägyptischen KOSmo-



e1IsmMus der All-Einheits-Lehre des Hen kal DUan Fın eıgenes Kapıtel ist S19-
mund Freud gew1ıdmet. Assmann stellt das mehrgle1sige Verständnis der Fıgur des
Mose be1 Freud heraus und erläutert,. WwI1e Freud Mose VOI allem als Volksgründer
und Religionsstifter verstehe, der dem Volk seine Relıgion mıt dem Hınweils auf
das immerwährende Schuldbewußtsein aufzwınge.

Fıne ausführlıche Darstellung des Echnatonschen Monotheismus auf der
rundlage ägyptischer chrıften SOWIEe ıne Erläuterung des Kontrastes zwıschen
der Mosaıschen Unterscheidung und der „„Echnatonschen Unterscheidung‘“ E
schen der Wahrheıt des Lichts und der Lüge des Mythos schlıeßen das erk ab
Obwohl €e1 Unterscheidungen unvereınbar selen der Mosaısche (jott habe ke1-

physı  ısche und der Echnatonsche keıne thısche Dımensıion hätten e1|
Monotheiısmen äahnlıche Reaktiıonen hervorgerufen, denn e1 hrten „zZUu einem
Gottesbegriff, der durch Namenlosigkeıt und Verborgenheıt gekennzeıchnet” sSe1
(S 261)

Fazıt Dıieses Buch versucht, dıe Relıgi1onsgeschichte des Monotheismus der
humanıstisch-phiılosophıischen TIradıtiıon der europäischen-westlıchen Geschichte
aufzuzeıigen. Es ist denn auch dieser phılosophiegeschichtliche Dıskussionsrahmen,
In dem das Werk seinen Beıtrag eisten können WIT'
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Bücher über archäologische Funde den Ländern der sınd in den letzten
Icn vermehrt erschıenen. Leıder aber meılstens 190088 über archäologische Funde. dıe
nıcht ınen dırekten Zusammenhang mıiıt dem gebrac. werden. 1er hegt

eın uch VOL.  n Nau dieses versucht.
Der nhalt des Buches ist In ZWaNZıg Kapıtel geglıedert. Wıe In einem archäolo-

gischen Buch nıcht anders erwarten, behandelt das erste Kapıtel dıe Fragen: Was
1st Archäologie? Was kann S1e leisten? Was kann S1E nıcht leisten? Die folgenden
Kapıtel aben als Inhalt hauptsächlic ıne Nacherzählung des bıblıschen Stoffes,
der vVvon Mesopotamıen VOT Abraham reicht bıs SC des Das letzte
Kapıtel ec dıe intertestamentarıische eıt ab und o1bt einen sehr kurzen Einblick

dıe eıt des Das uch chlıeßt mıt eıner sehr brauchbaren Bıblıographie VoNn
vierzehn Seıten, obwohl uth Amıiırans Buch über dıe Keramık-Typologıe un vemI-
ständlıcherweise urch das abschlıeßende Bıbelstellen- und Sachregister lässt
sıch das Buch gut erschlıeßen.

Das Gesagte wiırd durch Zeichnungen und Schwarzweıiß-Photos VON unter-
Sschıedlıcher Qualität ıllustriert. Diıiese unterschiedliche Qualität scheıint A  ma-
t1'sch den orößten Teıl des Buches SeIN. SO wiıird 7 B dıe Geburt Abrahams


